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Hörfunk und Fernsehen der Slowakei (RTVS)

Am 6. Mai 2014 bestätigte der Oberste Gerichtshof die Entscheidung des Rates
für Rundfunk und Weiterverbreitung der Slowakischen Republik („Rat“), mit der
der Rat einem großen kommerziellen TV-Sender eine Geldbuße in Höhe von EUR
16.000 wegen Verstoßes gegen die Pflicht, nur faires Teleshopping auszustrahlen,
auferlegte.

Der Rat erhielt eine beträchtliche Anzahl an Beschwerden bezüglich interaktiver
Quiz-Sendungen, die in verschiedenen TV-Kanälen ausgestrahlt wurden und
Geldpreise anboten. Die eingereichten Beschwerden bezeichneten die Quiz-
Sendungen als Betrug und stellten deren Kernpraktiken in Frage, die in der
Verwendung von Mehrwerttelefonnummern und in der Förderung von Anrufen von
Zuschauern bestanden, von denen letztlich aber nur ein geringer Anteil
erfolgreich durchgestellt wurde. Der Rat antwortete auf die Beschwerden, dass er
nicht zur Überprüfung berechtigt sei, ob solche Geschäftspraktiken im Einklang
mit den einschlägigen Rechtsvorschriften stehen und verwies die
Beschwerdesteller daher an die slowakische Aufsichtsbehörde über die Wirtschaft.
Jedoch bestätigte der Rat, dass in den Beschwerden, die sich gegen die unfaire
Art und Weise wendeten, in denen die Quiz-Fragen präsentiert wurden, ein
relevanter und von ihm zu prüfender Rechtsverstoß erblickt werden kann. Der Rat
erklärte, dass eine solche Vorgehensweise, wie sie in den Beschwerden kritisiert
wurde, unter bestimmten Umständen als Verletzung der gesetzlichen Pflicht zur
Ausstrahlung von fairem Teleshopping angesehen werden kann.

Zunächst musste geklärt werden, ob die Quiz-Sendungen als Teleshopping zu
qualifizieren sind. Nach dem Urteil des Europäischen Gerichtshofs (EuGH) im Fall
KommAustria gegen den ORF (Rechtssache C-195/06) sind die Hauptkriterien für
die Beurteilung einer Quiz-Show als Teleshopping, ob diese in Bezug auf den
Zweck der Sendung, deren Bestandteil die einzelnen Gewinnspielformen sind, ein
echtes Angebot von Dienstleistungen darstellt. Im Hinblick auf die Sendung als
Ganzes und unter Berücksichtigung der ausgestrahlten Sendezeit sowie der
wirtschaftlichen Auswirkungen ist zudem die Bedeutung der Gewinnspiele
innerhalb der Sendung, die anhand dieser Merkmale zu bewerten ist, von
ausschlaggebendem Gewicht. Zuletzt spielt auch die Art der Fragen, die den
Kandidaten gestellt werden und die diese zu beantworten haben, eine
entscheidende Rolle für die vorzunehmende Beurteilung. Die betreffende Quiz-
Show lud Zuschauer unter Benutzung von Mehrwerttelefonnummern zur
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Teilnahme an Gewinnspielen ein und gewährte ihnen dadurch die Möglichkeit zum
Gewinnen von Geldpreisen. Im Gegenzug für die Zahlung von Geld stellte der
Rundfunkveranstalter den Zuschauern also ein Angebot zur Verfügung, das es
diesen ermöglichte, an einem Gewinnspiel mit der Aussicht auf ein Preisgeld
teilzunehmen. Vor diesem Hintergrund musste der Rat daher beurteilen, ob diese
vom Rundfunkveranstalter zur Verfügung gestellte Möglichkeit ein echtes Angebot
einer Dienstleistung für die Zuschauer darstellte.

In seiner Entscheidung hielt der Rat fest, dass es der Zweck der Quiz-Show war,
so viele anrufende Zuschauer wie möglich anzulocken. Das interaktive Element
der Quiz-Show stellte nicht nur einen untergeordneten Aspekt interaktiver
Unterhaltung neben dem Hauptzweck der Sendung dar. Denn der einzige Zweck
der Show, so der Rat, sei das Angebot gewesen, an einem interaktiven Glücksspiel
teilzunehmen. Die fragliche Quiz-Show nahm 6-7% der täglichen Sendezeit des
Senders ein und repräsentierte ein Drittel der auf einen Tag entfallenden
kommerziellen Kommunikation. Angesichts dessen stellte der Rat fest, dass die
streitgegenständlichen Quiz-Shows einen bedeutenden Anteil der Sendezeit
insgesamt einnahmen. Obwohl die tatsächlichen wirtschaftlichen Auswirkungen
der Quiz-Shows für den Rundfunkveranstalter nicht präzise beziffert werden
konnten (in dieser Hinsicht fehlte es dem Rat an Kompetenzen), vertrat der Rat
die Ansicht, dass in Anbetracht der beträchtlichen Sendezeit, die diesen Shows
gewidmet wird, und dem Umstand, dass diese Shows nicht von Werbung
unterbrochen werden, die durch sie verursachten wirtschaftlichen Effekte
erheblich sein müssen.

Die Frage, die richtig beantwortet werden musste, um das Preisgeld zu gewinnen,
war eine Art mathematischer Übung, die auf dem Bildschirm in Form von Bildern
angezeigt wurde. Der Rat erklärte, dass die von dem Moderator der Show zur
Beantwortung der Frage gegebenen Anweisungen irreführend und verwirrend
waren. Obwohl nur das Zählen von numerischen Zeichen (nicht nur Zahlen,
sondern auch Buchstaben und Zeichen, die als römische Zahlen angesehen
werden können) auf dem ganzen Bildschirm (und nicht in den einzelnen Bildern)
zur richtigen Beantwortung der Frage geführt hat, variierten die während der
Show gegebenen Anweisungen vom Zählen von Zahlen hin zu numerischen
Zeichen auf den einzelnen Bildern sowie auf dem ganzen Bildschirm. Darüber
hinaus interpretierte die vom Sender bereitgestellte Lösung gleiche Zeichen
unterschiedlich, ohne eine logische Begründung dafür zu haben (während eine
Klammer als „C“ und damit als römische Zahl 100 betrachtet wurde, wurde eine
zweite Klammer als „nichts“ angesehen und somit nicht gewertet). Basierend auf
all diesen Fakten wertete der Rat die Quiz-Show als Teleshopping. Mit Blick auf die
erfolgte Täuschung der Zuschauer durch Vorspiegelung einer falschen
Gewinnchance (die erst gegen Erbringung einer Gegenleistung in Form von Geld
eingeräumt wurde), sah der Rat die gesetzliche Pflicht der Rundfunkveranstalter
zur Ausstrahlung von fairem Teleshopping als verletzt an.
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In seiner Berufung behauptete der Rundfunkveranstalter, dass die Quiz-Show
lediglich ein Unterhaltungsprogramm sei. Nach Angaben des
Rundfunkveranstalters ist die der Quiz-Show gewidmete Sendezeit im Vergleich
zu der Übertragungszeit des gesamten TV-Programms als gering und
unbedeutend anzusehen. Der Rundfunkveranstalter argumentierte auch, dass die
betreffende Quiz-Show ein eingekauftes Programm sei, das ihm keine
wirtschaftlichen Vorteile bringe. Denn er strahle das Programm für alle frei und
umsonst aus und sei auch nicht an den Einnahmen aus den Telefonanrufen der
Zuschauer beteiligt.

Der Oberste Gerichtshof schloss sich vollständig der Argumentation des Rates an.
Er bewertete die Quiz-Show genau wie der Rat als Teleshopping und
beanstandete ebenfalls die irreführende Art und Weise, in der die Anweisungen
für die Lösung der gestellten Fragen präsentiert wurden. Bezüglich des Einwands
des Rundfunkveranstalters, dass er von der Quiz-Show keinen wirtschaftlichen
Nutzen habe, wies der Oberste Gerichtshof darauf hin, dass der Produzent der
Quiz-Show auf seiner Webseite zwei Sorten von Geschäftsmodellen für die
Rundfunkveranstalter anbiete. Danach können die Rundfunkveranstalter
entweder nach dem Prinzip, das auch für zur Verfügung gestellte Werbezeit gelte,
eine Gegenleistung von dem Produzenten der Show für die bereitgestellte
Sendezeit verlangen oder sie übertragen die Show umsonst und partizipieren
dann an den Einnahmen aus den Telefonanrufen der Zuschauer. Nach Auffassung
des Obersten Gerichtshofs hat der Rundfunkveranstalter keine Beweise vorgelegt,
die darauf schließen lassen, dass er von der Ausstrahlung der Quiz-Show nicht
finanziell profitiere.

Najvyšší súd, 6.5.2014

http://www.justice.gov.sk/Stranky/Sudne-rozhodnutia/Sudne-rozhodnutie-
detail.aspx?PorCis=BA233297-9A34-4E49-956C-
285990BFFA3E&amp;PojCislo=13945

Urteil des Obersten Gerichtshofs vom 6. Mai 2014
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